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Sehr geehrte Fr. Dr. Nethövel-Kathstede, sehr geehrte Behörden,   

   

abwesenheitsbedingt erfolgt unsere Rückmeldung spät, sie ist aber natürlich noch geboten.   

   

Mit Verwunderung haben wir zur Kenntnis genommen, dass die Fünfte Verordnung zur Änderung der 

Naturschutzgebietsbefahrensverordnung zunächst nicht weiterverfolgt wird.   

   

Das Areal „Fulder Aue - Illmen Aue“ ist doppelt und dreifach geschützt, namentlich als Natura 2000-Gebiet 

(FFH- und Vogelschutzgebiet) als international bedeutsames Feuchtgebiet nach der Ramsar-Konvention 

sowie als Naturschutzgebiet. Hiermit ist die herausragende Bedeutung innerhalb des Inselrheins bereits 

beschrieben.    

   

Das NSG hat eine ganzjährige Funktion als Lebensraum für geschützte Vogelarten und dient zur   

Nahrungsaufnahme, zum Gefiederwechsel (Mauser), zur Brut, zur Jungenaufzucht, als Rast- und Ruheraum 

sowie zur Überwinterung. Dies seit der letzten Eiszeit vor rund 10.000 Jahren.   

   

Viele der vorkommenden Arten befinden sich nun in ungünstigem Zustand; in der Fachliteratur seit den 

1990er Jahren beschrieben auch durch Freizeit- und Wassersportaktivitäten.    

   

Wo, wenn nicht hier ist rechtlich sowie fachlich der Schutz der Tiere durch konsequente Beruhigung 

durchzusetzen?    

Rechtlich, weil die heimische Tierwelt „um ihrer selbst Willen“ geschützt ist und entsprechende Ziele 

einzuhalten sind (§ 44 BNatSchG, Erhaltungszustände nach EU-Recht); fachlich, weil dieser Schutz keine 

Liebhaberei ist, sondern die verschiedenen Arten wichtige Funktionen im Ökosystem übernehmen. Unter 

anderem regulieren Wasservögel die Populationen von Wasserinsekten, Fischen sowie Pflanzen, schaffen 

hierdurch Lebensräume für andere Arten und tragen zur Selbstreinigungskraft der Gewässer bei.   

   

Ebenfalls umfassend bekannt und vielfach nachgewiesen ist die hohe Störungsanfälligkeit mit daraus 

resultierenden Fluchtreaktionen vieler Arten (bereits durch einzelne Kanuten). Hierzu wurden Studien 

zitiert, die man zudem in einem einfachen Feldversuch nachstellen könnte; man entsende einen Kanuten 

und schaue wie bspw. Krickenten-Trupps in dutzenden Metern Entfernung fliehen.    

   

Die Faktenlage ist klar, erneute Untersuchungen oder gar die Betrachtung des ganzen Inselrheins 

vergeuden wertvolle Zeit, die den Vögeln fehlt. Es kann nicht Ziel sein, so lange zu warten bis am Ende kein 

Schaden mehr feststellbar ist – weil dann bereits immer mehr Arten vor Ort zu selten sind oder gar nicht 

mehr vorkommen.   
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Als BUND stehen wir gemeinsam mit den anderen Naturschutzverbänden nach wie vor ausdrücklich hinter 

dem bereits vorliegenden Gutachten „Naturschutzfachliche Bewertung der Situation im Naturschutzgebiet 

(NSG) Fulder Aue – Ilmen Aue und Erarbeitung eines Vorschlags für ein Nutzungskonzept“ (L. Simon, 2024) 

mit den darin enthaltenen Studien und Daten, ergänzt durch die Stellungnahmen der   

Naturschutzverbände und Erkenntnisse der gemeinsamen Bootsbefahrung im Sommer 2025 und halten die 

Datenlage für vollständig.   

   

Uns ist auch keine ornithologisch sachkundige Stelle bekannt, die an der Datenlage „wiederholt Zweifel 

geäußert“ hat. Wir bitten daher um Mitteilung, welche Stelle dies war, auch um hier ggf. weiter mit Daten 

zuarbeiten zu können.   

Bekannt ist uns hingegen der Widerstand seitens der Freizeit- und Wassersportler, die nicht über 
avifaunistische Sachkunde verfügen, allerdings Lobbyismus betreiben, diesen als allgemeinen Bürgerwille 
bezeichnen und hierdurch Druck auf Entscheidungsträger ausüben.    
Dem werden wir als Verband weiterhin mit fachlichen Argumenten entgegentreten. Sport und 

Freizeit: ja – Nutzung der Landschaft bis in den letzten Winkel: nein.   

   

In diesem Sinne stehen wir allen Behörden weiterhin als kompetenter Ansprechpartner zur Verfügung und 

wirken - wenn zwar nicht für notwendig erachtend – auf eine schnelle Ergänzung der als unvollständig 

bezeichneten Datengrundlage sowie Begutachtung des Inselrheins hin. Letzteres sollte z.B. durch das 

Zusammenführen und gemeinsame Betrachten der vorliegenden Natura 2000-Bewirtschaftungspläne der 

Länder Rheinland-Pfalz und Hessen für die beiden großen Vogelschutzgebiete zügig erfolgen.   

   

Gleichzeitig sind jedoch bereits für diesen Sommer deutlich konsequentere Kontrollen der Einhaltung der   

Schutzgebietsverordnungen (wer unterstützt die personell überlastete UNB Mainz-Bingen dabei?) sowie in 

Abstimmung mit der UNB (und aufgrund der Sachkunde empfehlenswert auch mit dem 

NABURheinauenZentrum) punktuelle Absperrungen geboten.   

   

Für einen weiteren Austausch stehen wir gerne zur Verfügung.   

   

Mit freundlichen Grüßen   

Sonja Gärtner   
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